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Der Bundesminister für Verkehr 

See 3/02 - 7/70 


Bonn, den 8. April 1970 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Lage der deutschen Seeschiffahrt 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Schmid-Burgk, 
Dr. Müller-Hermann, Dr. von Bismarck, Bremer, Roll- 
mann, Krammig und Genossen 
- Drucksache VI/551 - 


Die Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

1. Teilt die Bundesregierung die Befürchtung, daß sich in Verfolg 
der DM-Aufwertung die Wettbewerbssituation für die deutsche 
Seeschiffahrt wesentlich verschlechtert hat? 

Die Bundesregierung teilt die Auffassung, daß die internatio- 
nale Wettbewerbssituation der deutschen Seeschiffahrt infolge 
der DM-Aufwertung beeinträchtigt wurde, weil durch die Be- 
seitigung der Unterbewertung der Deutschen Mark bisherige 
Kostenvorteile der deutschen Schiffahrtsunternehmen entfallen 
sind. 

Die Bundesregierung hat deshalb bei verschiedenen Gelegen- 
heiten - u. a. auch in ihrer Stellungnahme zum Jahresgutachten 
1969 des Sachverständigenrates - erklärt, daß sie die deutsche 
Seeschiffahrt als einen durch die Aufwertung besonders betrof- 
fenen Wirtschaftszweig ansehe. Sie werde die Auswirkungen 
der Aufwertung laufend sorgfältig prüfen, um erforderlichen- 
falls Hilfen zur Erleichterung des Anpassungsprozesses in Be- 
tracht zu ziehen, wenn sie gesamtwirtschaftlich vertretbar sind. 

2. Mit welchen Maßnahmen gedenkt die Bundesregierung der 
deutschen Seeschiffahrt die Anpassung an die veränderte Wett- 
bewerbslage zu ermöglichen? Sieht sie in solchen Anpassungs- 
hilfen sektoraler Strukturpolitik, die sich nicht auf Hilfen im 
Einzelfall zur Abwehr von Existenzgefährdung beschränken 
können? 

Bereits im November 1969 hat der Bundesminister für Verkehr 
unter Beteiligung des BMF und BMWi sowie der Schiffahrts- 
verbände und der Deutschen Revisions- und Treuhand AG in 
Hamburg eine Arbeitsgruppe gebildet, um die Auswirkungen 
der DM-Aufwertung auf die deutsche Seeschiffahrt zu unter- 
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suchen und erforderlichenfalls Vorschläge für gesamtwirtschaft- 
lich vertretbare Hilfen für die Seeschiffahrt zur Erleichterung 
des Anpassungsprozesses bei existenzbedrohlichen Entwick- 
lungen auszuarbeiten. 

Die Mitglieder dieser Arbeitsgruppe sind übereinstimmend zu 
dem Ergebnis gekommen, daß zunächst Ermittlungen über die 
tatsächliche wirtschaftliche Entwicklung der verschiedenen Be- 
reiche der deutschen Seeschiffahrt nach der Aufwertung erfor- 
derlich sind, bevor eindeutig festgestellt werden kann, ob, in 
welcher Weise und in welchem Umfang u. U. Hilfen des Bundes 
notwendig erscheinen. Nach ihrer einmütigen Auffassung wer- 
den für eine brauchbare Analyse der Aufwertungsfolgen zu- 
mindest die Betriebsergebnisse einer repräsentativen Auswahl 
von Schiffahrtsunternehmen für das 1. Halbjahr 1970 benötigt. 
Erst die Analyse dieser Ergebnisse, die etwa im November 1970 
abgeschlossen sein kann, wird eine fundierte Aussage über 
etwa notwendige und vertretbare Hilfen ermöglichen. 

Im übrigen ist darauf hinzuweisen, daß bei der gegenwärtig 
günstigen Frachtratenentwicklung nicht anzunehmen ist, daß 
Teile der Handelsflotte in eine gefährliche Lage zu geraten 
drohen, die aus gesamtwirtschaftlicher Sicht Maßnahmen des 
Bundes rechtfertigen könnte. 

3. Will die Bundesregierung die Maßnahmen des Bundes zur 
Förderung der Neubau- und Modernisierungsinvestitionen ver- 
bessern und aufstocken? Wenn ja, in welchem Umfang und 
wann? 

Für eine Entscheidung im Sinne der Fragestellung wird die Aus- 
wertung der vorgenannten Halbjahresabschlüsse gewiß nütz- 
liche Anhaltspunkte liefern. 

Die Frage, ob und in welchem Umfang in künftigen Förderungs- 
programmen die Hilfen verbessert und aufgestockt werden 
sollten, wird die Bundesregierung weiter prüfen. 

4. Welche Maßnahmen hält die Bundesregierung darüber hinaus 
für geeignet, um die Wettbewerbslage derjenigen fahrenden 
Seeschiffstonnage, die an einer Verstärkung der Neubau- und 
Modernisierungshilfen nicht oder nur beschränkt teilnehmen 
könnte, zu verbessern? 

Die Bundesregierung sieht im Augenblick keinen Anlaß und 
keine Möglichkeit, neben den bewährten gezielten Neubau- 
hilfen - abgesehen von der im Entwurf des Bundeshaushalts- 
plans 1970 bereits vorgesehenen begrenzten Ab wrackaktion für 
kleine Küstenmotorschiffe - weitere Subventionen für die See- 
schiffahrt zu gewähren. 

Unabhängig davon bemüht sich die Bundesregierung, den 
Schutz der deutschen Handelsschiffahrt gegenüber Maßnahmen 
fremder Staaten, die den freien Wettbewerb einschränken, zu 
verbessern. 


In Vertretung 

Wittrock 
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